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k, ~~ Zu der Frage der Titelverleihnng und Amtsbezsichi» ng
aus Berlin mitgetcilt , daß das Reichsinncnminik .rium

Jj,  keine Entschließung darüber gefaßt hat, ob fr- "̂'c.ge grund-
,rf‘ ausgcrollt werden soll.

'0

j. ~ Nachdem der deutsch-türkische Handelsvertrag kürzlich
^phiert worden ist. sind jetzt die Beratungen ausgenommen,
r die Vorlage sür den Reichstag vorzuberciten. Diese Bor-
totu»gcu dürsten sich jedoch »och einige Zeit hinziehen.
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u. — Zu der Meldung über eine Verpachtung von Saargrnbc»
? «re» die Berliner Blätter , daß diese ohne realen Hintcr-
N sei.
k, - Von fürstlichen Hochzeitsgästen sind in Brüssel ein*Sfcn . - - - - - - - ~

:b!(

ilrnmer 129. Donnerstag , den 11. November 1826

Neues vom Tuge

. "neu düs dänische Königspaar , Prinz Eugen von Schweden,
l* drei Kinder des schwedischen Kronprinzcnpaares , die tziroß-
^ «gin von Luxemburg, der Prinz von Bourbon und Prinz

"̂rich non England.
it In der Sitzung des französischen Obersten Kriegsratcs,

."Itter dem Vorsitz Doumergucs stattfand, erklärten die mili-
,Xen Mitglieder des Rates , daß Frankreich aus keinen Fall

°r 20 Infanterie -Divisionen heruntergchcn dürfe.
Nach einer Meldung des „Petit Parisien " aus VierzonL «rvMky vmvv m vv*v »»*»y rr~r - • *»

aus Veranlassung des Gerichts in Bourges 17 Personen
1 . • • , (Witt fl O IltlS 1 Vitit t*

Jpu bewaffneten Widerstandes sestgenommen worden und zwar
s .^ rund von Zusammenstößen, die zwischen Kommunisten und
"'izeibeamtcn stattgrfunden hatten.
» - Die Agentur Stefani betont in einer osfiziösen Mittci-

daß die kürzlich von der italienischen Regierung ergriffenen
^Nahmen hinsichtlich des Patzvisums nur italienische Staats-
Sl*t betreffen und sich nicht aus Ausländer beziehen, deren Aus-
^papiere in Ordnung sind.
. Der frühere griechische Ministerpräsident Benizclos, der
dParis wohnt, hat erklärt, daß er, wenn ihm das Portefeuillet «itriöfirtfoit talürJw» NL rtfrfoflllCll

? °be», daß der erste Band der Publikation der diplomatischen

n. ^ inijiuu ) um J . 1 v *I /
Lllb wird bis 1. Januar 1928 der Ocssentlichkeit übergebenX,.

L An zuständiger Berliner Stelle befaßt man sich ncuer-
d.8̂ wieder sehr eingehend mit der unbedingt notwendigen
Xung der noch besetzten Gebiete im Westen. So erörterte
7, ^ eickstagsausschuß sür die besetzten Gebiete die Htlfs-
i! «»ahmen für die westlichen Grenzgebiete , besonders für
? iu>it Mittelstand . Minister Dr . Bell
d sur int: uie uuycu „
? Arbeiterschaft und den Mittelstand . Minister Dr ., Bell
Jj8 in eingehender Darstellung auf die, Verhältnisse , imm erngeyenoer L«r,ieuuug au,
Äcit Gebiet ein, wie sie sich ihm anläßlich seiner Reise
f .'9t haben und besprach die Schritte deŝ Rmchsmmi-

i - i |
m

% . . . . kJ ' / -- ' '
j. auswärtige Angelegenheiten allgeboten würde, cs ablehnen
X Er sreue sich über den Sieg der Republikaner, wolle aber

aktive Rolle mehr spielen.
Nach einer Meldung aus New York wird amtlich betannt-

Xpondenz des Auswärtigen Amts während des Krieges
Xsjichtlich am 1. Juli 1927 erscheint. Der zweite und dritte

Für das besetzte Gebiet.

v Ulm§ für die besetzten Gebiete . In den 20 bis 30 Be¬
dungen , die er im besetzten Gebiet abgchaltcn hat , sei
Xsondere die gemeinsame Not hervorgehoben worden , die

ergebe aus dem Vorhandensein der Besatzungstruppen,
k, k>ainit verbundenen Wohnungsnot , dein Ordonnanzen«
tz«°in, dem Gendarmeriewesen , dem Paßwesen und den
tzMaftlichen Verhältnissen . Die Wirtschaft des unbesetzten

sollte mehr wie bisher bei Auftragserteilung ' die
Schaft des besetzten Gebiets berücksichtigen,

tzr An der Aussprache ging Abg. Dr . v. Drhander (Ontl .)
^ k>ie mehrfachen Zusammenstöße im besetzten Gebier ein.
$•  d . Guerard sZtr .s verlangte vor allem die völlige Be-^ Guerard (Ztr.) verlangte vor allem die völlige
k 'hNnq der Besatzung und die Rückgabe des SaaWebietes

>as Reich. Minister Dr . Bell stellte fest, daß bei allens.O"s yteict). MINI rer L>r. Den ,m,u . vv* , ‘
Brechungen sich der Grundton der vollkommenen Veseiti-
" '8 der Besatzung gezeigt habe. Mit der,e bcn Einmütigkeit
k Q6cr auch verlangt worden, daß die Befreiung ohne ^ede

''chaftlichen und finanziellen Opfer des deutschen ^ olked
lolge.

Staatssekretär Schruid besprach die jüngsten Zwifchcn-
11,7 und stellte fest, das; von der Gegenseite das Befricdungs-
,. ?iNinen loyal durchgcführt worden sei. E-> befaildeu sich

113 Gefaugene , die wegen gemeiner Delikte verurwilt
dXn feien, in den Gefängnissen der Alliierten . Da^
?chsnlinisterium sei bemüht , hier mindester^ Strafmilde-

zu erreichen . Auf Anregung des Ministers Dr . Bell
, rde beschlossen, Anträge , die das Saargrenzgebiet betreffen,

Unterausschuß zu überweisen.

Die nächste VSIkerbun-sraMagung.
Die Kontrolle der Rheinlandzone.

läufige Tagesordnung sür die am 6. Dczem
as Sekretariat des Völkerbundes vcröUfentlicht

wer begiii
eine

beginnende
^Ug des Völkerbundsrates.

Sic enthält u. a. eine Reihe von Budget- und Vcrwal
""sraaen den Bericht des Generalsekretärs über die Er-
" »̂8 von neuen Beamten sür das Sekretariat, ferner dew

Berichl der am 15. November zusammentretcnden vorberei¬
tenden Wirtschastskonnnission sowie den Bericht des ctr
1. Dezember zusammentretcnden sogenannten Ratskomiti t
für di- Frage des Artikels 16. Auf der Tagesordnung fiel u
dann n. a. die Vorarbeiten für die Einberufung de ub-
rüstungskommission , die finanzielle Lage - " ' - anzig,
die Ratifizierung der Konvcntic « cn und Avwmmen , die
unter Mitwirkung des Völkerhurides abgeschlossen sind.

Die Jnvestigationssraga ist in der gegenwärtigen Tages¬
ordnung nur insofern erwähnt , als die Ernennung des Prä¬
sidenten der vom Völkerbund bei der Ucbernahme der Ent-
waffnnngskonirolle zu schaffenden Kommission als besonderer
Punkt genannt ist. In einer Fußnote zur Tagesordnung
wird darauf hingewiesen , daß im Verfolg des Ratsbeschlusses
vom 11. Dezember 1924 die Frage der Uebernahme der
Kontrolle der eutwaffncten Rheinlandzone
durch den Völkerbund bereits auf der Tagesordnung zweier
Ratssitzungen im Jahre 1925 gestanden habe, und daß der
Völkermtndsrat auf seiner Märztagung des Jahres 1925
beschlossen habe, diese Frage zwecks eingehender Prüfung auf
die Tagesordnung einer weiteren Tagung zu setzen.

Eine snedltche llmwälzung.
Beachtenswerte Worte Baldwins.

Der englische Ministerpräsident Baldwiu hat auf einem
Bankett in London eine sehr bemerkenswerte Rede gehalten,
in der er u . a . folgendes ausführte:

Heute vor drei Jahren durchlebten Wir eine der düstersten
Periode seit dem Kriege . Heute ist die Lage in der auswär¬
tigen Politik wesentlich zufriedenstellender . Europa erholt sich
rasch von den Folgen des Krieges und denen der Nachkriegs¬
zeit. In der Richtung aus die Schaffung eines größeren Gleich¬
gewichtes der wirtschaftlichen Verhältnisse sind ganz aus¬
gesprochene Fortschritte erzielt worden . Frankreich , Deutschland
und Großbritannien haben gemeinsam an der Ausgabe des
Wiederaufbaues und der Versöhnung gearbeitet . Deutschland
und Frankreich haben den Versuch gemacht, alle Reibnngs-
flächcn durch die Betätigung einer umfassend angelegten
Politik wechselseitigen Entgegenkommens zu beseitigen.

In ganz Europa sind Anzeichen für die Einsicht bemerk¬
bar , daß ' nur ans dem Wege gemeinsamer Arbeit und Wechsel
seitiaen guten Willens die Aera des Friedens herausgeführt
werden kann. In seinen Schlußworten führte der Minister¬
präsident dann noch aus , es gebe Anzeichen dafür , daß sich rm
gegenwärtigen Augenblick eine zweite friedliche Umwälzung
auf dem Gebiet der Industrie vollziehe.

Aas ArbeilssOutzqesetz
Aussprache in der Reichskanzlei.

Unler dem Vorsitz des Reichskanzlers  und
unter Beteiligung der Reichsminister Dr . Brauns , Dr . Curtius,
Dr Bell , Dr . Krohne und Dr . Haslmde fand >n der Reichs¬
kanzlei mit den Vertretern der Arbeitgeberverbande cme ein¬
gehende Aussprache über d e n E n t w it r f des Arbeitsschutz-
qesetzes, namentlich über die Frage der Arbeitszeit statt

Seitens der Reichsregierung wurde darauf hingewusen,
daß sic vor einer eigenen Entscheidung besonderen Wert darauf
lege, die überaus bedeutungsvollen , sozialen und wirtschafts-
politischcu Probleme in eiiigehendcr Aussprache mit den be-
rusenen Vertretern der Arbeilgebcr und Arbe >tnchnier einer
Klärung nahe zu bringen . Seitens der Vertreter der
Wirtschaft  wurde unter Betonung des Willens , zur
befriedigenden Lösung der Arbeitszeitfrage beitragen zu Helsen,: ' P r ™; w ^ rnrfnnrr her Arbeitskeltfraae
^rmttWi ^ e!westn7dasks ^ r Rkgeluim der Arbeitszeitfrage
auf die noch keineswegs gesicherte Wr r t s ch aft slä g e svwu(Ult üIC iiOU; It-Ulv»iUt Ijv . t ' v'  on ’v+fAt tffs
auf die besonderen Vcrhälinstse in den einzelnen Wirtschafte
bezirken itud Wirtschaftszweigen ent prechcnd Rücksicht genom¬
men werden müsse. Der Reichskanzler hat d,e Stellungnahme
der Reichsregierung Vorbehalten.

Frankreich und Italien.
Regelung aller Zwischenfälle.

Die italienisch-französischen Beziehungen sind durch die
vielen Zwischenfalle der letzten Monate und durch die auf-
acregte ^Stimmung in Italien mcht gerade die allerbesten,
weshalb in Paris eine längere Aussprache zwischen dem
italienischen Botschafter und dem französischen Außenimmster
Briand stattfand , über die amtlich folgendes uni geteilt iüi .

Verlaufe der Unterredung , die Außenminister

tcharibaldiä « so hat es Außenminister Briand ür
Mickt aebaltend Aufmerksamkeit italienischenlicht.gchEw me er , i einer

ÖTSSÖW » «assrs ^ '«.. „ „0 r prht f ertiate Auslassungen gegen-
gegen ung ) I ^ hüten wisse, deren Auswirkungen
fii! ei neunte Znstn 'N' .enarbcit zwischen den beiden Negierungen
nicht günstig sein könne. __ _

30. Jahrgang
Das Verfahren gegen Roucier.

Und der Prozeß gegen die deutschen Staatsangehörigen.
Wie in unterrichteten Kreisen in Bern Ar erklärt »o:rd, ha^

die französische Regierung erfreulicherweise nunmehr besch' -
en, das Verfahren gegen den Unterleutnant 5u .. " - :«iciH=
am mit dem Prozeß gegen die deutschen Staatsangehörigen
Müller und Matthes durchzuführen . Dieser Beschluß ist durch
den fraüzösischen Außenminister Briand  dem deutschen Bot-
chafter, Herrn von Hoesch, bereits inündlich mitgeteilt worden,
o daß die an verschiedenen Stellen des besetzten Gebietes

geäußerten Befürchtungen  über eine Trennung der
beiden Prozeßverfahren , durch die die Situation der deutschen
Angeklagten zu ihren: Nachteil verändert werden könnte,
unbegründet sind.

politische Tagesschau.
— Die Verhandlungen von Thoiry gescheitert? Der

„Jniransigeani " stellt in seinem Leitartikel die Behauptung
auf , daß die Verhandlungen von Thoiry endgültig gescheitert
seien. Deutschland wolle sich damit begnügen , die Aufhebung
der Militärkontrolle durch die Alliierten zu verlangen , die,
wenn sie erst an den Völkerbund übergegangen sei, gegenstands¬
los sein wurde . Aber der „Jntransigeant " begnügt sich nicht
mit dieser Feststellung . Er stellt weiter die Behauptung auf,
daß die Rcichsregierung eventuell die Rückkehr des Kaisers
Wilhelm nach Deutschland als einen ihrer besten diplomatischen
Trünipfe auszuspielen beabsichtige.

+* Scheidemann und die Dcutschnationalen . Anläßlich
der Novemberfeier , die die Sozialistische Partei Kassel ain
9. November veranstaltete , sprach der Reichstagsabgeordnete
Philipp Scheidemann . Der Redner gab zunächst einen chrono-
logischen Ueberblick der letzten Wochen vor dem Zusammen¬
bruch und kant im Verlaufe seiner Ausführungen auf das
Verhalten der deutschnationaleu Reichstagsfraktion bei der
Debatte über die Erwerbslosenunterstützung zu sprechen. Be:
dieser Gelegenheit betonte Scheideniann mit aller Scharfe , daß
die Bestrebungen der Deutschnationalen , in die Regierung zu
gelangen , mit allen Mitteln verhindert werden müsse und,
wenn nötig , müsse sich die Sozialdemokratie selbst an der
Regierung beteiligen , um das Eintreten der Deutschnationalen
zu verhindern . Dieser Teil der Ausführungen Scheidemanns
wurde von besonders starkem Beifall der sehr gut besuchten
Versainmlung begleitet.

---- Tie erhöhte Erwerbslosenfürsorge . Wie die Reichs-
regieruug amtlich bekannt gibt, sind die Sätze der Erwerbs¬
losenfürsorge dilrch Anordnung des Reichsarbeitsministers
vom 9. 11. 1926 nach Benehmen mit dem Verwaltungsrat
des Rcichsamtes für Arbeitsvermittlung mit Wirkung vom
8. November 1926 heraufgesetzt worden . Die Erhöhung be¬
trägt sür Erwerbslose , die keine Familienzuschläge beziehen,
und nicht dem Haushalt eines anderen angehören , 15 v. H.,
siir alle übrigen Hauptunterstützungsempsänger 10 v. H.
Ferner ist die obere Grenze für die Erwerbsloscnunter-
stützuug in der Weise erweitert worden , daß auch für das
vierte Kind (den fünften Familienangehörigen ) der Familien¬
zuschlag voll gezahlt wird . Die Anordnung gilt bis zun:
31. Marz 1927.

Tic Bekämpfung von Schund und Schmutz. In
Berlin fand eine interfraktionelle Besprechung statt , auf der
die Hauptöestimmungen des Gesetzes zur Bekämpfung von
Schmutz und Schund durchberatcn wurden . Die Deutsche
Bolkspartci will entgegen ihrer bisherigen Haltung für eine
erweiterte Reichsprüfstellc eintreten und die Landerprüf¬
stellen fallen lassen. Der Gesetzentwurf wird erst im letzten
Novemberdrittel in: 8teichstag zur Beratung kommen.

<-* Die Vernehmung Garibaldis. Garibaldi wurde in
Paris mit dem italienischen Arbeiter Meschia konfrontiert,
der ihm kurz nach dem Attentat Lucettis gegen Mussolini
ein Schreiben Lucettis überbracht hatte . Diese Gegenüber-
stellllng soll nach dem „Pe.tit Parisien " für Garibaldi ' ziemlich
belastend gewesen sein. Nach dem „Matin " wurde Garibaldi
außerdem gestern verschiedenen aniX' ren italienischen Revolu¬
tionärer : gegenübergestellt . Alles , was man davon wisse, sei,
daß diese sich sehr erbittert und aufgebracht gegen Garibaldi
gezeigt hätten , den sie einst als glorreichen Führer berrach-
leien . Ihre Haltung habe sogar der Polizei Anlaß zur Be¬
unruhigung gegeben, sa daß wahrscheinlich Garibaldi sein
Hotel wechseln müsse. Die Untersuchung gehe ihren , Ab¬
schluß entgegen und man rechne sogar mit hochwichtiaei:
Ergebnissen.

Die Schäden des englischen Bergarbcitcrstrciks . In
der letzten Sitzung des englischen Unterhauses beanspruchten
das Hauptinteresse die Erklärungen des Handelsministers
über die durch den Streik seit dem 1. Mai verursachten
Kosten. Er erklärte , daß die Ausfälle auf 250  bis 300 Mil-
Iw.nen Pfund zu schätzen seien. In diesen Ziffcri : seien aber
die Verluste , die durch die verloren gegangenen auslän¬
dischen Märkte und durch Nichteinhaltung der Kontrakte eut-
standen seien, nicht enthalten . Es sei unmöglich , ihre Höhe
zuverlässig zu schätzen. Der Bergbauminister erklärte , daß
seit Streikbeginn m den Bergwerken Grvßbritcinniens ungc-
fähr 1014 Millionen Tonnen Kohle gefördert worden seien,
daß aber in der gleichen Zeit ungefähr 15 Millionen Tonnen
ausländische Kohle euigesührt wurde ».



Tie Koylenvrrssrgung Bayerns . Ter Neichskohlen-
rommissar hat dem bayerischen Haudelsuünister Dr . Meine!
c>nen Besuch abgestaltet , und mit ihm die zurzeit schwebenden
Fragen der Hohlenversorgrlng Bayerns , namentlich der Pfalz,
bespromen . <; ni Anschluß daran fand unter dem Vorsitz de^
Handelsministers eine Besprechung mit den Vertretern der
beteiligten Kreise statt.

EnZwischenfall im Aemsmordprozeß.
Tic Rechtsbeistände des Nebenklägers legen ihre Mandate '

nieder.

Bei den weiteren Fragestellungen des Rechtsanwaltes
Tr . Rowenta! kam es im dritten Landsberger Fememord»
^ozeß zu einem schweren Zusammenstoß, in dessen Verlaus
der Vorsitzende die Erklärung verlangte, ob die Vertretung des
Nebenklägers gewillt sei, alles streng auszuschalten, was nicht
mit der körperlichen Verletzung im Zusammenhang stünde.
Ter Vorsitzende fügte hinzu, daß er sonst von den Machtmitteln
des Gerichts Gebrauch machen müsse.

Rechtsanwalt D r. L ö w e n t a l erklärte in großer Er¬
regung , daß er sich vor der Gewalt nicht scheue. ' Er könne
seine Frage » stellen, weil er nach dem Gesetz dazu berechtigt
sei. Wen» das Gericht einen anderen Beschluß fasse, so sei dies
für ihn nicht bindend.

Schließlich forderte der Vorsitzende den Verteidiger auf,
zu erklären, ob er sich dem Gericht füge. Er müsse sich fügen,
sonst werde das Gericht das durchsetzen.

Nach etwa halbstündiger Pause gab Rechtsanwalt Dr.
Löwental die Erklärung ab, daß er sich nicht einem Gerichts¬
beschluß fügen könne, der

im Widerspruch zur Strafprozeßordnung -
. stehe. Als der Vorsitzende dann erklärte, er entziehe ihni das
Wort, bis er sich füge, legte Dr . Löwental die Vertretung des
Nebenklägers mit der Begründung, daß ihm Gewalt  an¬
gedroht sei, die nur tat der Heranziehung von Polizei ver¬
standen werden könne, nieder. Auch der andere Vertreter
des Nebenklägers, Rechtsanwalt Dr . Falkeufeld, legte die Ver¬
tretung nieder. Beide verließen den Saal.

Berlin , 10. November.
— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt bröckelten Paris und

Mailand gegen London ab. Sonst weiter keine Aenderung.
- Effektenmarkt. Maßgebend für die zunächst freundliche

und später feste Tendenz der Effektenmärkte war die leichte Ver¬
fassung des Geldmarktes. Heimische Renten unter Führung der
Kriegsanleihe allgemein fester.

Frankfurt a. M., 10. November.
— Devisciimarlt . Im Devisentzerkehr erfuhren die Latein-

Valuten eine weitere Abschwächung. Mailand 117,50, Franken
150,50; das englische Pfund blieb unverändert 4,8480. Die Mark
notierte in New York wieder schwächer 4,211* R.-M. je Dollar.

Effektenmarkt. Tendenz: schwach. Die Borbörse war
immerhin fest und angeregt, für manche Werte aber schwankend.
Bei Beginn des amtlichen Verkehrs war die Stimmung gedrückt
bei uneinheitlicher Knrslage . Die Kauflust war äußerst gering
und der Geschäftsverlauf hatte eher einen lustlosen Charakter.
Am Rentenmarkt war die Stimmung bei Beginn freundlich und
das Geschäft etwas lebhafter. Kriegsanleihe 0,835, später 0,827.
Ausländische Renten etwas schwächer.

— Produltciimarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
30, Roggen 24.75, Sommergerste 24—26.5, Hafer inländ . 20—20.25,
Mais gelb 19.75- 20- Weizenmehl 42.25—13, Roggenmehl 35.5—36,
Weizenklcie 11.25, Roggenkleie 11.25, Tendenz: fest.

Deutscher AeWtag.
Berlin , 10* November.

$in Reichstag wurde heute das kommunistische Mißtrauens¬
votum gegen die Reichsrcgierung in einfacher Abstimmung mit
den Stimmen der Regierungsparteien , der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung und der Sozialdemokraten gegen die der Kommunisten
und Völkischen, bei Stimmenthaltung der Deutschnationalen

Eclitf) Biirkners ehe.
Roman von Fr.  Lehne.

31 . Fortsetzung.

»Freilich , freilich , das läßt sich denken ! Nein , Herr
Waldow , ich habe mich noch gar nicht ordentlich von
der Ueberraschung erholt/ ' sagte Frau Bürkner . „Nein,
io was ! Nun werden wir gar noch miteinander ver¬
wandt ! Nicht wahr , Hildebrandts sind nett ? Da hät¬
ten Sie eigentlich uns Ihr Glück zu verdanken , Herr
Waldow, " lachte sie, nicht wissend , welche Pein sie dem
jungen Manne mit ihren Worten verursachte.

. Sie war gar zu arglos , die gute Frau ! Nicht im
mmdesten Hatte sie etwas von dem Einverständnis zwi¬
schen Edith und Lucian geahnt!

Voller Freude erzählte sie am Abend ihrer Toch¬
ter von Lucians Besuch und bestellte die Grüße . »Vor
emer Stunde erst sind seine Sachen abgeholt worden ."
schloß sie ihren Bericht.

Ties aufatmcnd stand Edith da , bleich das schöne
Gesicht . Nun war er fort — nun brauchte sie nicht
mehr auf sein Kommen und Gehen zu lauschen , an der
Vor,aaliür zu stehen und aus ihn zu warten , flüchtige
Kusse mit ihm zu tauschen . —

Nun war das alles nicht mehr nötig.
Sie ging in das Zimmer , das er bewohnt , und

stand dort im Dunkeln — lange , lange ! Mit bren¬
nenden Augen starrte sie vor sich hin , bis endlich ein
Tranen .wem ihr Erleichterung brachte . Sie kniete
«ein Sofa nieder , ans vom er io gern gelegen unv
schluchzte in das Kissen hinein , das sie gestickt und für
ihn hingelegt hatte.

Eine unsägliche Traurigkeit erfüllte sie. Nun war
alles vorbei — alles vorbei!

Sie konnte sich gar nicht beruhigen ; sie weinte
und weinte , als ob ihr das -Her ; brechen wollte.

abgclehnt. Mit dem gleichen Stimmvcrhällms fand das völkische
Mißtrauensvotum Ablehnung.

Die große innerpolitische Aussprache  wird darauf
fortgesetzt. Unter allgemeiner Spannung nimmt sogleich

Reichswehrminister Dr . Geßler
das Wort . Er wird von den Kommunisten mit den lärmenden
Zurufen : „Was macht die Schwarze Reichswehr?" empfangen.
Der Minister nimmt zu der Frage der Verabschiedung des Geire-
rals von Secckt das Wort , an der der Abgeordnete von Lindeiner-
Wildan scharfe Kritik geübt habe. Der älteste Sohn des

Kronprinzen,  so führt der Minister aus , ist einige Wochen
zu militärischen Dienstleistungen dem 9. Infanterie -Regiment bei
einer Hebung in Münzingen zugeteilt worden. Diese Sache ist eine
außenpolitische und innerpolitische Unmöglichkeit. Sie ist außen¬
politisch unmöglich, weil sie mit den Erklärungen im Widerspruch
steht, Hie die Reichsregierung abgegeben hat, daß wir allen un¬
gesetzlichen Einstellungen mit absoluter Strenge entgegentreten
werden. Seit Jahr und Tag bemühe ich mich, die Reichswehr aus
der Atmosphäre des Mißtrauens herauszubringen . Ich lasse mich
dabei nicht beeinflussen von Leuten, die zu den Kämpf .rn gegen
die Reichswehr gehören. Ich aber fühle mich verantwortlich
gegenüber den verfassungsmäßigen Parteien . Es ist ganz aus¬
geschlossen, daß ein Prinz in ungesetzlicher Weise in die Reichswehr
eingereiht wird. Für diese Vorgänge hat mir gegenüber der
Generaloberst von Secckt die volle Verantwortung übernommen
Eine andere. Lösung als

der Abschied des Generalobersten von Secckt
ist nicht möglich gewesen. Was geschehen ist, war kein Akt der
Starrsinns, ' sondern ein Akt der Staatsräson . Der Fall hat
bewiesen, daß die Staatsräson stark genug ist, sich gegen jeden
durchzusetzen, und tragischerweise gegen ' diesen Mann , der so
außerordentlich viel für dic- Stärkung der Staatsautorität bci-
getragen hat. .

General Heye  wird das in ihn gesetzte Vertrauen voll ver¬dienen.

preußischer Landtag.
Berlin , 10. November.

-vsm Preußischen Landtag wurde heute das deutschnatiouale
Mißtrauensvotum gegen den preußischen Innenminister Grze-
si»ski mit 211 gegen 172 Stimmen abgelchnt. Für das Miß¬
trauensvotum stimmten die Deutschnationalen, die Deutsche Volks¬
partei , die Völkische Freihcitspartci und die Wirtschaftliche Ver¬
einigung, dagegen stimmten die Regierungsparteien . Die Kom¬
munisten beteiligten sich nichc an der Abstimmung.

A« aller Welt.
Hi Das Hochwasser der Maas . Die Maas ist in de»

letzten 24 Stunden um einen Meter gestiegen. Das Wasser
steigt weiter . Der Fluß dringt in das Ueberschwemmungs-
gebiet ein . An vielen Stellen ist der direkte Verkehr unter¬
brochen.

EI Ein Polizeibeamtcr hinterrücks erschossen. In Esper¬
stedt bei Halle wurde der Polizeibetriebsassistent Reitze aus
Stedten , der beim Landwirt Schmidt eine Wohuungszwangs-
emquart '.crung vornehmen wollte , bei seinem Weggang auf
der Straße hinterrücks von Schmidt mit einem Jagdgewehr
erschossen.

Josef Schwarz gestorben. Der hervorragende Bartton
ist nach einer Nierenoperation in Berlin gestorben.

P Flughasenhotel für Berlin geplant . Die Berliner
Flughafcngcscllschaft plant im Zusammenhang mit der Er-
wclterung der zur Zeit im Bau befindlichen Verwaltungs¬
gebäude auf dem Flugplatz Tempelhof den Bau eines Flug¬
platzhotels , dessen Inangriffnahme schon für 1927 geplant ist.

Ei Entdeckung eines Raubmordes nach zehn Monaten.
Be : einer Treibjagd unweit des Bahnhofs Laage in Mecklen¬
burg wurde eine verscharrte Leiche aufgefunden . Der zweifel¬
los Ermordete wurde als ein polnischer Vorarbeiter fest-
gestellt; dem mutmaßlichen Raubmörder ist die Polizei
bereits auf der Spur.

Ei Eisenbahnunfall . Zwischen den Stationen Nendorf—
Gielsdorf und Gnadenfrei in Schlesien stieß eine zum Vor¬
spann für einen in der Steigung liegen gebliebenen Güterzug
abgesandte Lokomotive mit diesem Zuge zusammen . Ein
Schaffner wurde getötet . Ein - Rangierbeamter und vier Zug?

Unter tausend Tränen und Schmerzen trug sic ihrc
junge Liebe zu Grabe , die sie so sehr beglückt und bc--
seligt hatte.

Am Sonntagmiltag hielt ein eleganter Wagen vor
dem Hause , in dem Vürkners wohnten , und ein Lohn¬
diener stieg ab . Die Hausbewohner eilten neugierig
an die Fenster , um zu sehen , was es wohl gäbe.

„Ah , das neue Brautpaar !"
Durch die Zeitungen hatte man ja erfahren , daß

sich Konzertmeister Waldow , Bürkneks „möblierter
Herr ", verlobt hatte ; und seine Brant war eine Nichte
von Vürkners , die sehr reich sein sollte ! Es war dreh
eigentlich nett , daß sie sich um die Verwandten küm¬
merte , tuschelten die Leute , die sich vor Neugierde die
Gesichter fast platt an den Scheiben drückten.

Der hochherrschastliche Diener rümpfte verwundert
die Nase , als er die ausgetretenen Steinstufen empor¬
stieg . Mit der weißbehandschuhten Rechten scheuchte er
hochmütig die nach Rauch , Kohl und allerlei plebesi-
schen Gerüchen angesüllte Luft hinweg , die sich in seine
Nase zu drängen suchte:

Er war gewohnt , nur teppichbelcgte Stufen hin-
auszueilcn und an Vorsaaltüren zu klingeln , die hoch-
tönende Namcnschilder trugen und nicht wie hier , den
einfachen Namen „Karl Vürkner " auf einer Visitenkarte,
die neben der elektrischen Klingel mit Reißzwecken be¬
festigt war.

Die Familie Hildebrandt schien sehr sonderbare
Verwandte oder Bekannte zu haben . Er hielt zwar
auch nicht viel von ihr ; sein Blick war geschärft für
so etwas — sie waren Parvenüs , wie ihm der ganze
Zuschnitt jenes Haushaltes schon gezeigt!

Ein förmlich mitleidiges , herablassendes Lächeln
wg seine Mundwinkel berab.

I«'veamre wurocn verwunoet . Beide Lokomotiven wurden
beschädigt und fünf Wagen teilweise zertrümmert.

Ei Die Lebensmittclteucrung in Frankreich . Die Getvst
schaft der Post -, Telegraphen - und Telephonbcamten has
einer Sitzung die Anpassung der Gehälter an die Lebensnw
teuerung gefordert.

EI Schwerer Unglücksfall. Nach einer Meldung des M
2)ork Herald " aus Houton sind bei einem ZusammE
zwischen eineni Eisenbahnzug und einem Omnibus E
Personen getötet und 25 verletzt worden.

Li Ein entsetzliches Unglück bei Washington . In La PA
bei Washington vernichtete ein Swrm das Schulhaus.
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den Trümmern wurden 15 Kinderleichen geborgen . SSI
verwundete Kinder liegen in Washingtoner Hospitäler.
Sturm drückte die Schule wie ein Kartenhaus zusawELen Ch
Entsetzliche Szenen spielten sich ab , als bekannt wurde , daßg iaiionc
Schule vernichtet sei. Das Unglück passierte, als die LehE
gerade die Kinder entlassen wollte.
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Ei Die dritte Kammer des Grabes Tutankhamens
Die dritte K̂ammer des Grabes Tutankhamens wurde kütẑ 8t, Sil
geöffnet. Obwohl sie nicht so reich ausgestattet war wie,-
zwei ersten, so ist doch ihre geschichtliche Bedeutung sehr
da sie alle bei den Begräbnisseierlichkciten gebrauchte M 1
stände enthielt«-».

!ä Ae Aachrichten.
lnb m

lit
Äanist
Hreck

leni
Be

Wien ‘

Älteres
kr:

"ehnier

Neuer Konflikt in der Erwerbslosenangelegenhcit.
Berlin , 10. November . In der heutigen Sitzung

Sozialpolitischen Ausschusses des Reichstages kam ein koE
nistischer Antrag zur Abstimmung , der sämtliche BeschraE
gen innerhalb der Erwerbslvsenfürsorge aufheben und die*
Zahlung der Unterstützungen über die 52. Woche hinaus "'
begrenzt fortführen will . Dieser Antrag wurde mit den
men der Kommunisten , der Sozialdemokraten , der Völlig
und der Deutschnationalcn angenommen . Der Vorsitzende^
Ausschusses erklärte , damit sei die Regierungsvorlage gest»ft >e Ari
und die Beratungen müßten ausgesetzt werden . Er W Miner
vor , morgen die zweite Lesung des ArbeitsgerichtsgeE ^ hm
Wurfes vorzunehmen . Hiergegen erhob Abg. Andres iiE Aich ei
Einspruch , indem er erklärte , daß die Mitglieder des Zeitt^ 'totie z
sich an den weiteren Beratungen des Ausschusses nicht. . . 1
beteiligen könnten , bis eine Klärung der Mehrheitsverhälchn
erfolgt sei. Die Vertreter der Regierungsparteien erkläH
sich Nicht als Hampelmänner behandeln lassen zu ivollcn. rst
ine Volkspartei schloß sich Abg. Thiel diesen Erklärungen"

Wieder eine Entwassnungsnote.

Köln , 10. November . Wie die „Kölnische Zeitung " "jj

Berlin erfährt , ist in diesen Tagen bei der ReichsregH'^
eine Note des Botschafterrats eingegangen, die sich nick̂
Schicksal der >m Reichsbesitz befindlichen militärischen H
bände , das heißt mit den ehemaligen Kasernen , aber aucĥ >
dem früheren preußischen Kriegsministerium beschäftigt-
neue Forderung des Äotschafterrates geht dahin , die Rsf-
regierung solle die i>Hihrem Besitz befindlichen MilitärsGebäude entweder verkaufen oder vermieten , oder falls
nicht möglich sei, für eine Abtragung sorgen. Eine Erst^
dieser durch nichts berechtigten Forderung würde eine
wirtschaftliche Schädigung am Nationoleigentum bede"
Die Meldung trifft in der Tat zu.
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Arbeitersthast und Wirffchast.
Die Stellung der christlichen Gewerkschaften.

Im großen Saale des Gürzenich sprach der Vorsî g
des Gewerkbercins Christlicher Bergarbeiter DeutschlÄ
Reichstagsabgeordneter Imbusch,  über „ArbeiE
und Wirtschaft".

Ge
stellst:

. Abg . Jmbusch gab zuerst einen Ueberblick über die«llk
meini;!, volkswirtjchaftlichenZusammenhänge und
daß entgegen dem Standpunkte einzelner Unternehmers,
Arbeiter und Angestellte mit dem ganzen Menschen zur ^
schuft gehören und von ihr abhängen. Dr . Silverberg T
Reichsverband der Deutschen Industrie habe dies Ä
letzten Tagung des Reichsverbandes ebenfalls ausqesprE
und damit einen großen

Fortschritt in der Einstellung des Unternehmertums

bewiesen. Die Christlichen Gewerkschaften seien grundsä^
bereit , mit den Unternebmeri » -Zusammen zu arbeiten.

Aber vre Leute zahlten gut, und vor allem..
die Weine nicht zu verachten , die der Alte in
Keller hatte ! O , er hatte sie manchmal schon
probiert bei den verschiedenen Gesellschaften , die r
cigiert ! Da mußte man eben ein Auge zudrücken - -z

Auf sein Klingeln öffnete ihm ein wundcrsaj ^ ^
liinges Mädchen , dem er die Karten gab , und
kürlich verbeugte er sich viel tiefer , als er sich ur -,P ' /
litff vorgenommen , da die wcickie, dunkle S»
Ediths an sein Ohr schlug : „Ich lasse bitten !" ,

Frau Bürkner eilte unruhig und aufgeregt im
ner umher , hier an einer Decke zuvsend , dort
Stuhl gerade rückend und schnell noch einmal m >'
Schürzenzipfel über das Klavier wischend. f

„Vater , flink , binde dir doch deinen Kragen (f
ich habe ihn schon aufs Bett gelegt, " rief sie ^
Manne zu . ..jp

„Laß doch nur , Mutter ; es kommen wirklich Tit,
Fürsten zu Besuch, " sagte Edith . „Oe7ne du
wenn sie kommen . Ich muß mir erst eine ^
Schürze umbinden ."

So blieb ihr wenigstens der Empfang des ^
Paares erspart.

Als sie ins Zimmer trat , saßen LuciaN
Martha schon auf dem Sofa . f|(

Ruhig grüßte Edith . Flüchtig nur reichte ^
Martha die Fingerspitzen ; schwer und wie leblos^
ihre Hand in der Lucians . Ihr Gesicht war vo" , ji>
leisen Röte überstrahlt , die dunklen Augen leucotf^
i'rhnhiom — das machte die innere Ausde»cii>! |ete;r+

e aus : das mußte sich « och,.r\
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erhöhtem Glanze
Bildschön sah sie aus;

wieder gestehen und der Vergleich , den er
nicht zugunsten seiner Braut aus , die ihm
champagnerfarbenen Tuchkleide und dem
überreich garnierten Hute , den Puder dick im jg stc»'
reben Edith in ihrer blühenden Frische sehr UN>-
»aft erschien.
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??ien.Rx -bebenfcit gegen gewisse Personen verewigt,
in den Nachkriegsjahren geradezu Verräter geworoen

' ^K. Die Christlichen Gewerkschaften haben bisher an der
Gestaltung der Gesamtwirtschaft

^mslnssend mitgewirkt und werden diese Stellung auch
k>tcr behalten, denn Arbeiter und Unternehmer haben

| me mjnmc Interessen an einem guten Gang der Wirtschaft.
^ Umsätze treten erst auf, wenn es an die Verteilung des
Arbeiteten geht. Reben Beseitigung der unproduktiven
^ivaltungsarbeit in Reich, Ländern und Gemeinden gilt es,

<■ ,, r die Konsumkraft der breiten Massen
Mich» heben.

'' lî tx An den 1e chn Ischen Fortschritten und der auch von
^ Christlichen Gewerkschaften als notwendig erkannten
^ ĉhualisierung müssen die Arbeiter beteiligt werden. Die

^ ; ^oits oben erwähnte Ned-e des Herrn Dr. Silverberg ist
!ne  Folge seiner Weitsicht und Geschäftsklugheit. Er hält
^ Zusamr.iengehen für die Unternehmer für vorteilhaft.
A Silverberg hat zugegeben, daß die Christlichen Gewerk-
^ften den Unternehmern, z. B.

coli^kü«
vch
r K

in der Arbeitszeitfrage
^ in der Knappschaftsfrage, zu schaffen gemacht haben.
i/511 litten aber nicht an den Schwächen der Mindcicheits-
Aanisation, sondern wir haben immer das getan, was wir
R lecht hielten, wir haben oft gebremst und uns auch oft
'Mtzend vor die Wirtschaft gestellt.
v Bei dem grundsätzlichen Einverständnis zu der xinge-

f jJStcn Arbeitsgemeinschaftmüssen wir die Anerkennung der
oB L"t°resftn der Arbeiter und der Interessenvertretungen for-
ünff ^ n. Voraussetzung für ein Zusannnenarbeiten ist auch
ötc% Arbeiten mit ehrlichen Unterlagen von seilen der Unter¬
es «>"chiner.
■m
Ifi)1

,ef#
V

#il aufhören. An den Vorteilen der Kartellierung müssen
. -rtiraiiT̂ ^öeiter Anteil haben und die in den Kartelle!! zu-
-Ä i ^ engeschlossenen Unternehmen auch die Nachteile über-

^en . Aus dem Wunsch des Herrn Tr . Silverberg, daß
jW) ein politisches Zusammengehen mit der Sozialdemo-

"be zweckdienlich sei, wollen die Christlichen Gewerkschaften
mannen, daß Deutschland in Zukunft eine soziale Temo-

Qt>e sein muß.
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Tie Arbeitsvermittlung
oder über Gelbe oder Nationalistische Organisationen

Die poiattorschsr in Vsriin.
Die erste Tagung der

Studieügefellschaft z
internationalen
u r E r f o r scbu n g

d e r A r kt i s.

x Die Wissenschaftliche Gesellschaft für Luftfahrt gab im
Mgverbaudshause einen Begrüßungsabend für die mter-
, üvnalcn Wissenschaftler, die zu der Tagung der Studicn-
Mellschgft zur Erforschung der Arktis mit dem Luftschiff ein-
^koffen sind. Neben Professor Nansen  sah mau die
Eminentesten Vertreter von Deutschland, Norwegen, Däne-
^"rk, England, Rußland, Spanien , Estland usw.
», Geheimrat Schütte, der Präsident der W'ssenschaftlichen
mstllschaft für Luftfahrt, begrüßte die Gäste. Die Gesell¬
et zähle 180 Mitglieder aus 19 verschiedenen Staaten.
If  sei ihm eine besondere Freude gewesen als Präsident der
^ssenschaftlichcn Gesellschaft für Luftfahrt nd als alter

gll Ulll |C11. vi-v
. jcift einen erfolgreichen Verlaus.

x Anschließend dankte Nansen  für die Gäste, indem er
Weich der Hoffnung Ausdruck versteh, daß diese erste^
Äung der internationalen StndiengescllsclMinicht nur ein
Markstein in der Luftschiffahrt, sondern auch ein Markstein
^graphischer Forschung-sei. Wir sind dankbar und stolz,
t? fuhr Nansen fort, daß die erste Tagung der Studlenge>ell-
* aft in Berlin stattfindet.

fe loS unD Fm.
A Wiesbaden. (N c u >v ahlen z« Stadt  p a r ka >

D°» t.) Die infolge der Eingemeindung von Biebrich,
Nierstein und Svnnenberg erforderlichen Neuwahlen zum
Ästigen Stadtparlament werden am Sonntag , 16. ^ anuar

2P stattfinden.
,t. A Gau-Algcsheim (Rheinh.). (Frecher Diebstahlst
Nem hiesigen Winzer ist nachts von unbekannten Spitzbuben
^ großer Weinberg völlig abgeerntet worden. Es handelt sich

ff i," die Ernte von mindestens 8 Zentnern -trauben , die g -
.. Hhlen und in dreister Weise mit Fuhrwerk abgefahren
‘ °lden waren. . .

| A Worms. (Ein rabiater Zigeuner .) Aw
Munb der Menschheit erwies sich Zigeuner der
^sielnd im Dorfe Hamm umherzog. Er bedrohte mit den
silier die Einwohner, bei denen er vorsprach und die ihn

Wunsch nicht erfüllten. Besonders rabiat benahm e
^ bei dem Sattlermeister Tronser, so daß dieser gezwungen

um Hilfe zu rufen. Bei der Festnahme durch den
Nizeidiener und einigen- Bürgern setzte sich der Unhold

l1»MUg zur Wehr und verletzte dabei den Plizeidiener n>ch
b Ntthehlich. In dem Wachlokal zertrümmerte er die Fenster-
t1 Fj 'ben und alle Gegenstände, die sich in der Zelle befanden.

Äarf betvacht mußte er in das Amtsgerichtsgesangnw
shofcn gebracht werden.

»is»k!.^ Pfungstadt. (R o m c r f u n d e?) eBi Straßenarbeiten
1 man zwei Menschenskelette und einen Degen. Man ver-
fjl bet, daß es sich um Funde aus der Rvmcrzeit handelt.
d b A Darmstadt. (Der Schulabbau in Hessen .)
u-( hAs* den Feststellungen des Landesamtes für das Bildungs-
jii in Darinstadt sind zu Beginn des Schuljahres 1926/27

d der hessischen Volksschule 201 Klassen, im Laufe des
chdimerhalbjahres18 Klassen abaebaut beziehungsweise auf-
/ilt worden, in den höheren Schulen Hessens zu Beginn des

Nuljahres 35, im Laufe des Sommerhalbjahres 3 Klassen,
b* t sei dein Landtagsbeschluß in vollem Umfange ent-" °chen.

A Darmstadt. (Die  K o h l e n p r o du  kt i o n in
^ U e n.) Die monatliche Statistik der Kohlenproduktivn
^ ^ olksstaats Hessen weist für den Monat Oktober 1926

^Ude Zahlen nach: An Rohbrauukoblen wurden gefördert

35 292 Tonnen. Verlauft wurden davon 11058 Tonnen.
Der größte Teil der Rohkohle wurde weiter verarbeitet oder
!oar zur weiteren Verarbeitung bestimmt. Aus den ver¬
arbeiteten Rohkohlen wurden neben Schwelereiprodukten
erzeugt 410 Tonnen Braunkohlenbriketts. Außerdem wurden
in Hessen erzeugt eine Anzahl Tonnen Steinpreßkohlen.
Unter Berücksichtigung der aus Vvrinonaten übernommenen
Bestände, sowie des Absatzes und Selbstverbrauchs verblieben
am Monatsschluß absatzfähig: 11974 Tonnen Rohkohlen,
1166 Tonnen Briketts und 2851 Tonnen Naßpreßsteine zu-
lammen 15 991 Tonnen Braunkohlen und Braunkohlen-
Produkte im Gesamtwert von 126 500 Reichsmark.

' A Frankfurt a. M. (Verhaftung v o n S P rit¬
schi e be  r n.) Bewohner eines Hauses in der Gunthersburg-
Allee fiel seit einiger Zeit die nächtliche Arbeit in den von einer
Drogerie benutzten Kellern auf. Als in einer der letzten Nachte
kurz vor der Geisterstunde drei Männer wieder Fässer abge¬
laden hatten, schritten Polizei- und Zollbeamte ein, verhafteten
die drei Männer und den Drogisten Schmidt und beschlag- >
nahmten die Fässer. Es stellte sich heraus, daß dem Drogisten
von den drei Personen schon wiederholt Fässer mit Sprit ge¬
füllt wurden. Der Sprit entstammt der Lackfabrik von Gebrüder
Stribnv in Neu-Isenburg . Unter den drei Verhafteten befand
sich der Mitbesitzer selbst. Die Fabrik erhielt von der Berwer-
tunqsstelle-der Reichsmonopol-Verwaltung in Neu-Isenburg
den Sprit zu Fabrikationszwecken verhältnismäßig billig. Von
hier ans wanderte dann ein Teil zu Schmidt, der die Ware
dann als Branntweinsprit weiterverkanfte. Die beiden anderen
Verhafteten sind bei der Jsenburger Spritverwertungsstelle
angestellt. Die Angelegenheit dürfte noch einen größeren Um¬
fang annehmeii.

A Frankfurt a. M. (D i e F r a n kf u r t e r M e f f c n
im F ah r e 1927.) Die vereinigten Fachausjchusie beim
Meßamt Frankfurt a. M. haben in einer am 4. Novemher
abqehaltenen, stark besuchten Versammlung die Messetermine
für das Jahr 1927 festgelegt. Danach findet die Fruh,ahrs-
messe vom 27. bis 30. März und die Herbstmesse vom 18. bis
21. September statt.

A Ofsenbach. (Milchhändlertagu  n g i n O f f e n-
b a ch.) In Verbindung mit dem 25. Stiftungsfest des
Offenbacher Milchhändlervereins hielt hier . der Südwest¬
deutsche Milchhändlerverband seinen diesjährigen Verbands-
taa ab. Dem Verband gehören die örtlichen Organisationen
der Milchhändler von Frankfurt , Darmstadt, Mainz, Worms,
Speyer, Ludwigshasen usw. an. Der Verbandstag itnnd
unter der Leitung des Verbandsvorsitzenden Hops aus Frank¬
furt . Das Hauptthema der Tagung war die Hebung der
Milcherzeugungund die Regelung des Milchpreises.

A Bad Nauheim. (Direktor Zimmer , Bad
Nauheim , gestorbe  n.) Der frühere langjährige Leiter
der Ernst-Lndwigschule (staatl. Realanstalt), Prof . Tr.
Zimmer, ist gestorben.

Males.
Flörsheim am Main , den 1l . November 1926.

In die „Taunus -Lichtspiele" hier in Flörsheim zieht
ab morgen Freitag wieder neues Leben ein . Als erstes
Zugstück kommt eine 7aktige Geschichte von den Hängen
des Mendozinogebirges „Das rote Signal , die
Geschichte eines einsamen Schienenstranges " - betitelt,
zur Vorführung . Ein einfacher Weichensteller, der,
fast in der Wildnis lebend, höchstes Glück und Befriedi¬
gung bei seinem jungen Weib und einem herzigen Kinde
findet , kommt durch seinen Freund und Arbeitskollegen,
einen Bruder Leichtsinn und Schürzenjäger in allerschwerste
Seelennöte . Pslichtgesühl und Ehre stehen auf dem Spiel.
Aber das Pslia,tbewußtsein siegt und wie durch ein Wun¬
der bleibt ihm auch sein Glück erhalten . — Kommen noch
Bilder von landschaftlich größter Schönheit und Seenen
voll sensationellster Spannung hinzu , sodaß man mit Recht
sagen kann, diesen  Film darf sich kein Freund der flim¬
mernden Leinwand entgehen lassen. — Eine überaus lustige
Beigabe „Brownie als Huudefeiud " fügt sich an . Wird
im ersten Teil des Programms manch verstohlene Träne
sich hervorwagen , so wird im zweiten Teil sich buchstäblich
alles biegen vor lachen. Sonntag nachmittag ist liinder-
vorstellung . Die „Taunus - Lichtspiele" bringen in der
kommenden Saison ein ganz besonders ausgewahltes Pro¬
gramm . Die neueste Parole lautet deshalb : Auf zu den
Taunus -Lichtspielen!

— Eine Rarität wird uns von Herrn I . in der Brun-
nenqasse angezeigt : er besitzt einen Spaliertraubenstock,
der in diesem Jahr zweimal geblüht und Früchte yeran-
aebildet hat . Wenn man bedenkt, daß die Weinrebe süd¬
lichen Ursprungs ist und in ihrer Heimat wohl das ganze
Jahr grünt , kommt einem solches Doppelfruchtebringen
nicht mehr so merkwürdig vor.

t Die Zigeuner vom Hochheimer Markt haben sich ge¬
bessert denn zum erstenmal ist in diesem Jahr zu ver¬
zeichnen daß die braunen Gesellen ohne Belästigungen,
Diebereien und schlimmere Sachen die Florsheimer Ge¬
markung passiert haben . Die Polizei brauchte m keinem
Fall in Aktion zu treten.

u Eine Jnstrnktionsübung der Freiwilligen Feuerwehr
findet am Sonntag , den 14. v. Akts vormittags , statt -
In der Hauptsache soll über die Benutzung oer Wajser-
leitungshydranten Instruktion erteilt werden.

Theaterabend des evangelischen Vereins . Slm Sonntag
Abend gelangte im Sängerheim bei sehr gutem Besuch,
das Volksschauspiel „Die Krille ' zur Ausführung . Sämt¬
liche Spieler zeigten bei diejer Borstellung ihr üesws
Können . Besonders sympathsich berührte das wel,,che
Spiel der Grille , sowie der beiden Bruder Landry und
Didier . Die übrigen Spieler . paßten sich dem Ganzen
wirkungsvoll an und möge für sie ein Gc,amtloo geäugen.
Noch zu erwähnen wäre , die ,chone Buhnenausjtattung
und die prächtigen Kostüme, welche am Schlüße lm Eruppen-
bild zur vollsten Wirkung kamen. Es , ,t zu wünschen, daß
der Verein seinen Freunden bald mit weiteren Proben
seines Könnens aufwartet . m.

Kindermund : Irmgard (12 Jahre alt ) geht mit Mama
im Wald spazieren . Da hupft vor ihnen von Ast zu Ast
,>in ickilanker gelber Vogel, der Pirol , und schreit immer¬
fort Pilo Pilo . Erst ist Irmgard entzückt, dann ver-
wundert und p' ötzlich platzt sie heraus : Das „ t aber ,chlnnin,
fttzt miewt die Pilo -Fabrit sogar die Vögel für ihre Re¬
klame.

M Wemnis der Zigeunerin!
#  Reichsbeihilfen für saarländische Versicherte außerhalb

des Saargebictcs . Durch die Bekanntmachung über Reichs-
beihilfen fürfaarländischeVersicherteaußerhalbdcsSaargcbietes
werden die Bezüge der Sozialrentner erheblich verbessert. Die
Beihilfen der Reichsregiernng und die Leistungserhöhungen,
die die Regieruugskommission des Saargebietcs vorgenom¬
men hat, sind an sich geeignet, auch die Fürsorgeverbände
mittelbar zu entlasten. Ein Runderlaß des preußischen
Ministers für Volkswohlfahrt ersucht nunmehr die Nach¬
geordneten Behörden die Bezirksfürsorgeverbände, zu einer
Nachprüfung zu veranlassen, ob nicht mit Rücksicht auf diese
Erleichterung eine Erhöhung der Bedarfssätze für sämtliche
Sozial- und Kleinrentner möglich ist. Bei der künftigen Be¬
messung der ergänzenden Fürsorgeleistungen ist die Zweck¬
bestimmung der Beihilfen und der Umstand jedenfalls für die
nächste Zeit zu berücksichtigen, daß die Geringfügigkeitder bis¬
herigen Bezüge aus dem Saargebiet und der Fürsorgeleistun¬
gen in der Lebenshaltung der Betroffenen sich noch für einige
Zeit auswirken muß. Es muß aber auch allmählich ein Aus¬
gleich dahin geschaffen werden, daß in gleicher Lage befind¬
lichen hilfsbedürftigen Kleinrentnern und Sozialrentnern
die Nichtempfänger von Renten aus der Sozialversicherung
und des Saargebietes sind, das gleiche Einkommen sichergestellt
wird.

MstinlHHHlitMen der KeimiM Mrsheim.
In weiten Kreisen der Öffentlichkeit zeigt sich eine

wachsende und nicht unberechtigte Mißstimmung über das
Überhandnehmen der öffentlichen Sammlungen zu Wohl¬
fahrtszwecken pp. Ich mache wiederholt darauf aufmerk¬
sam und weise die Bevölkerung darauf hin , daß es nur
solchen Personen gestattet ist, eine Sammlung vorzunehmen,
die im Besitze ordnungsmäßiger Ausweise , die mit einem
Sichtvermerk der Polizeiverwaltung hier versehen sind.
Sollten sogenannte wilde Sammler , die nicht im Besitze
von Ausw 'eispapieren sind, vorsprechen, wolle man sofort
die Polizeiverwaltung benachrichtigen , die gegen dieselbe
eipschreitet.

Es wird ganz besonders auf den Runderlaß des Herrn
Ministers für Bolkswohlfabrt vom 12. Mai 1925 hinge¬
wiesen, wonach jugendlichen Sammlern und Sammlerinnen
das Kollektieren und Sammeln verboten ist.

Flörsheim a. M., den 9. November 1926.
Die Polizeiverwaltung : Lauck, Bürgermeister.

Kirchliche Nachri-Bten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 30 Uhr hl. Messe zu Ehren der immerw. Hilf- (Kranken-
'haust, 7 ü !)r Amt für Kaspar Shuhniacher (Leseoe-eln).

Samstag 6.3 >Uhr hl. Messe für Kitt). Windolf (Schwesternhaus),
7 Uhr Jalnonil für den gef: Kail Schütz.

Sonntag gemeinschaftlicheKommunion des Arbenerverems.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, den 13, November 1926. Sabbat : Wajeze.
4.30 Uhr Vorabendgottesdiensi.
9.00 Uhr Morgengoltesdienst.
2.00 Uhr Mincha gebet.
5.35 Uhr Sabbatausgang.

BshnenWee lAMÄMMis)
frisch gebrannt per Pfd . 2.40—4.00 Mk. empfiehlt

Mx Flrltz, «chchoMche. «iz.KGedkemsm

Neu » Wäscherei
Gegründet 1910

Stumm - RoBkopp , Mainz-Kostheim
Luisenstraße 22 empfiehlt sich in

Wäsche aller Art
Spezialität:

Herrenstä rkwäsche
Gardinen Spannerei

Annahmestelle in Flörsheim:
Anton Scholl , Obermainstraße 22

Mille MM
8.30 Uhr findet im „Schützenhof"  eine
Filmvorführung

vis Maggi -Woche
mit Verabreichung von Maggikostproben
statt . — Eintritt frei.

2jährige deutsche

Dogge
garantiert wachsam und zug¬
fest sowie 4 junge , schöne, rein¬
rassige deutsche Doggen zu ver¬
kaufen in Weilbuch, Schlupf¬

gasse .2

8 .-B.5m8krd«iitz
Die Gesangstunde findet,

heute  Abend 8.30 Uhr statt.
Der Vorstand.

Die gegen Frau Georg
Klepper hier ausgesprochenen

Beleidigungen
nehme ich mit Bedauern zurück.

N. Messerschmitt.

MliatslkW
oder -Mädchen für einige
Stunden nachm, gesucht
Offerten a. den Verlag



Freitag Abend 8.3V Uhr
Sonntag Abend 8.30 Uhr

Den Film , den jeder
Kinofreund sehen mutz!

|S | §r Außerdem
gutes Beiprogiamm.

Sonntag Mittag 4 Uhr
Kindervorstellung

Noch nie dagewesen ! — Großartige
Überraschung . (Keine Reklame .) —

Dis Geschichte eines
iinsamen Sckienen/I ran qe£

in 7 Qkteix J

"Wutehenaen

&3&2g*£ Zlß
5tei*en ihnZirJ *™

fcRIsfrAN

Todes -Anz eige.
Qott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

Nachmittag 5 Uhr meine innigstgeliebte Gattin , die
treu sorgende Mutter ihres Kindes , unsere liebe Tochter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin , Kusine
und Tante , Frau

Maria Theresia Idstein
geb . Schlaadt

nach langem , schweren , mit grosser Geduld ertragenem
Leiden , im Alter von 26 Jahren , wohlversehen mit
den hl. Sterbesakramenten zu sich in die Ewigkeit
abzurufen . Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
i. d. N.

Peter Josef Idstein u. Kind.
Flörsheim a. M., Kestert , Frankfurt a . M , Oestrich-

Winkel , den 10. November 1926.
Die Beerdigung findet statt Samstag Nachm . 3.ä0

Uhr vom Trauerhause Alleestr . 5, das 1. Seelenamt
ist Samstag Vormittag 7 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Krankheit , sowie bei dem
Hinscheiden und der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres treusorgenden Vaters,
Schwiegervaters , Großvaters und Onkels,
Herrn

Heinrich Dresler
Spenglermeister

sagen wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank . Ganz besonderen Dank
dem ehrwürdigen Herrn Pfarrer Gerwin , den
Schwestern von Hochheim und Flörsheim,
dem Verein alter Kameraden , der werten
Nachbarschaft , sowie für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau H. Dresler und Kinder

Flörsheim , den 11. November 1926.

Sie Geld,sparen »
denn Sie dürfen mich sparsajv
auftragen und müssen semD
putzen , weil ich ausgiebiger ,j

rroiirKhnliVtian flPI - Uals die gewöhnlichen Oel
Wachsbeizen , kräftiger in

Farbe und voller im Glan1'

Ol -Wachsbeiz©
Lichtecht und naßwischbfl r

Pfunddose 500 e !

Am«
Mgrn

fr'! sichln

# i-i■»tottal
°» ho

Wanfel -Fiauscb
gemustert , 130 cm breit

Velour de laine
gute Qualität , 130 cm breit

ttanfei - FEanscb
130 cm breit

ilut -sassit
in vielen Farben

Kunstseiden marocaice
in hiibsct .en Farben . .

Futter - Dainassg
gute Qualität . . . .

Kunstseiden Fasonnß
für Jacken -Futter

£Olienne m guter Qualität
hübschen Farben . . .

Faconne (Kunstseide ) # nr
hochmodern in Dessins and Farben TT. !» 3

Klelder -Velour (Baumwolle)
große Auswahl . . . . o .85, 0.65,

?rima Velour « in
für Kleider und Matinds 1.55, 1.50, I . IU

t

5.25

0.45

HausHJeiaerssolle
in Karos und Streifen . 1 25,

Mederae Blusenslreätä-n
ca . 70 cm breit . . . .

Pcilfcver-Sfoffe
. in großer Auswahl . . 1.25,

Kleider-Karos
doppelt breit.

Bln -Sloffe
reine Wolle , hübsche Muster

kALOlMö reine Wolle , doppelthreit,
in hübschen Farben

ParsMian-Karus
doppelthreit , reine Wolle . . . ,

Kastia-Karos und Streifen
schwere Qualität , 100 cm breit .

Foulä.Karos
reine Wolle , doppeltbreit 5.50, 4 95,

Kasba-Karos
la Qualität , 130 cm breit . . 5.95

1.25
2.50
3.75
3.75
3.05
4.25
4 .75

KleMer-Kaifun
großer Posten , weit unter Preis

Kletder-Baumwoltzeug
doppelüireit . .

ScbQrzen - Satfn
aparte Muster . . . 1.70, 1,20

Scbfirzeit-Baumwolizeug
ca . 120 cm breit . . . .

Briücfe-Kafiua
für Schürzen , ca . 120 cm breit 1.60,

Hemden - Fianeii
gestreift . . . . . . 0 .85, 0.65,

Spori-Fianeii
f. Blusen u .Hemden 1.15, 0.85, 0.68,

Biber
uni , sehr preiswert 0.95, 0.85, 0.75,

Bet (- Kattun gute Qualitäten
waschecht . . . . 0 .76, 0.65 , 0.55,

jZ l ZtALKAUF H AU 6  DER BEKmpfi^ BRAM CHE &uaBBaaBgaaaaiiaBs
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